
verwiıtterten Grabstein VO Friedländer in Berlin steht „Ireuer Schüler
un: Freund des Weltweisen Moses Mendelssohn“ War wirklich eın
rreuer Schüler? Friedländer vertrat entschıeden den Standpunkt, 065 sel den
Juden erlaubt, sıch VO Talmud 1oszusagen. Deshalb konnte se1ın erster Bıo-
oraf, Rıtter, 1ın ıhm einen der Väter der Reformbewegung sehen. Men-
delssohn aber hat eıne derartıg radikale, das Religionsgesetz verändernde
Posıtıon, WwW1e€e Friedländer sS1€e vertrat, nıe gebilligt. In eiınem „Corrigendum“
merkt Schoeps A 4SSs das auf Seıite 384 abgebildete Friedländer-Portraıit,
das Friedrich Georg eitsch zugeschrieben wiırd, 1n Wıirklichkeit eıne
ere Person darstellt. Konsequenterweıise 1St die Vermutung des Autors auf
Seılte 367 korrigieren, 4SS dieses Gemüiälde 1mM Zıimmer der Jüdischen (56.
meınde in Berlin gehangen haben könnte.

Yızhak Ahren, Jerusalem

Woltfgang Stegemann, Jesus un seine eıt Biblische Enzyklopädie
Verlag Kohlhammer, Stuttgart 2010 448 Seıten.

Das 1in der Reihe „Bıblische Enzyklopädie“ erschienene Buch 1St tradıtionell
1n 1er Kapitel eingeteılt un:! unterteılt in Abschnitte, die sıch oft bıs ZT

Dezimale ausweıten. Folgt InNnan der Empfehlung des Autors, ware se1ın ent-

scheidendes Forschungsergebnis 1in Teıl 1 bıs I1 finden Jesus wurde
durch die historisch-kritische Forschung VOT 250 Jahren dem Alleinvertre-
tungsanspruch der Kırche Z  8 annn in eiıner zweıten Forschungsrich-
Lung A  ; seiner Zeıt abgehoben un: einem Sondertall der christlichen Ara
erklärt. Ab den 700er Jahren des Jh (drıtte Forschungsperiode) 1St Jesus
wiıeder Jude un!: eın Christ Er hat die Tora nıcht aufßer Kraft ZESELZLT, SOMN-

dern, Ww1€e andere Pharısäier un!: Schriftgelehrte auch, AaUus iıhrem Innersten
heraus der Gottesbindung geschöpftt. Dass andere Tora-Auslegungsrich-
tLungen, W1e€e ELTW die Sadduzäer, JUCI Jesus standen, ıhn un seinen
heterotopen Gesellschaftsentwurf (Stegemann) vernichten wollten (325); E1 -

zab sıch 1mM Lauf der Geschichte. Stegemanns Ethniziıtätsmodell, gemäfßs wel-
chem das antıke W1e€e nachbiblische Volk der Judäer Jesus ABr Angehörigen
hat, trıtt 1n den Unterschied ZU Religionsmodell. Beiden Modellen eıgnen
fundamentale Merkmale. Dem Relig:onsmodell eıgnen Glaubensvorstellun-
SCIL, Monotheismus, göttliche Erwählung des Volkes, Tora, Sühnemaiuttel,
Praktiken, Tempelkult, Beschneidung, Sabbatheıiligung, Speisevorschriften
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SOWIl1e Reinheitsvorschriften.. Dem Ethnizitätsmodell eıgnen Abstammung,
Wohngebiet, Sprache, heılige Texte, darın auch Gründungsmythen und (ze-
schichte, Tradıtion, Tempel, (Staats-) Verfassung, darın Sıtten und Gebräu-
che Im Ethnizitätsmodell, dem der Vertasser Jesus und seıne Nachtfolgege-
meıinschaft einzeichnet, sınd auch dıe 1M Religionsmodell vortindlichen
Sachverhalte gültıg, doch WITF:! d die Tora dezentriert un: PF AS eiınem Teıil-
ereich der symbolischen Ordnung des jJudäischen Volkes“

Hıltfreich sınd dıie gCNAUCHM Literaturangaben Eiıngang jeden AB:
schnittes; die englisch-amerikanische Lıiıteratur, die ınzwischen in der Jesus-
Forschung dominıert, wırd VO Stegemann 1n iıhren wichtigsten Vertretern
behandelt Alleın schon deswegen 1STt die Anschaffung des Buchs ohnend.
Stegemann hat eın hıistorisch-kritisch erarbeıtetes Ergebnıis Jesus un se1-
Her Zeıt vorgelegt. Eınen „wiırklichen“ Jesus hinter dem wıissenschaftlichen
allemal rekonstrujerten Jesus finden gelingt methodischer Forschung BC-
mäiß nıcht. Das Lut dem Buch keinen Abtrag un bereichert jeden, der sıch
1in der Verkündigung auf den Weg macht. Die Lektüre des Buchs ist heute
unverzichtbar.

Alwın Renker, Freiburg
dın Steinsaltz, Die dreizehnblättrige Rose. Von den Geheimnissen der
Kabbala un ihrer Bedeutung für Leben rotona Verlag, Amerang
201 239 Seıiten.

„Was 1St die Rose? nesset Israel, dıe Gemeinschaft Israels. SO WwW1e€e die
Rose dreizehn Blütenblätter hat, hat nesset Israel dreizehn Gnadene:i-
genschaften, die s1e VO allen Seıiten umgeben“ (Begınn des Sohar, des
Hauptwerkes der Kabbala).

Der vielfach zuletzt Anfang OL mıiıt dem Preıs des israelıschen Präsı-
denten ausgezeichnete Jüdısche Universalgelehrte, Phiılosoph, Kabbalıist
un: Rabbiner dın Steinsaltz, weltberühmt geworden durch seınen A al
mudkommentar (mıt eıgener Übersetzung 1Ns Neuhebräische SOWI1e 1NSs
Englısche), den ach 45-jähriger Arbeıt 1mM Oktober 2010 miıt eiıner
Präsentation in der Israelitischen Cultusgemeinde Zürich (deren Bibliothek
die Rezensentıin leıtet) abschließen konnte, hatte bereıts Begınn der
1980er Jahre ein konzises einführendes Bändchen ZUur Kabbala, der jüdischen
Mystık, dem geheimnisvollen, ındes mMIit Bedacht gewählten Titel „The
Thirteen Petalled Rose  D herausgebracht. Obwohl ursprünglıch 1in Hebrä-
iısch verfasst, wurde „The Thıirteen Petalled Rose  D 1n mehrere Sprachen
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